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Buchanani ſuumque carmen intereſſe, quam philome

lae et cucul cantun. Hie der Anfang des erſten Buchs

Quam variae mundi partes, quo ſemina rerum

Foedere conueniant diſcordia, lucis et vmbrae

Tempora, quis motus regat, aeſtum frgore mutet,

Obſcuret Solis vultum Lunaeque tenebris, -

Pandere fert animus . . . .

Aus dem zweyten Buche, wie der Dichter Um

läufe der Planeten ausdrückt

Sic ſpacium nouiesternis, quod Luna diebus

Conficit, hoc vnoperagit Sol aureus anno,

Aſſequiturque iterum germanan iterumque re

linquit,

Lunaremque ſuum claudit congreſſibus annum.

Menſibus octonis ter Mars velocior orbem

Aſſequitur Solis, duodenis Iuppiter annis,

Saturnus totidem, ſiter ſex inſuper addas.

Freylich etwas ſonderbar: Saturn braucht ſoviel

Jahr als Jupiter, nur muß man noch achtzehn dazu

addiren.

Das Werk endigt mit den Sonnen- und Mond

finſterniſſen. Die lateiniſchen Verſe laſſen ſich leſen,

ich glaube aber, ſie könnten mehr poetiſch ſeyn. Das

ſind alter Dichter ihre, über eben ſolche Gegenſtände.

167. Noch ein Nahme eines Wittenberger Pro

feſſors verdient in der Geſchichte der Aſtronomie eine

Stelle, den ſelbſt Weidler vergeſſen hat.

Caſpar Cruciger, Luthers Freund und Gehülfe

an der Bibelüberſetzung, war auch Aſtronom. Fol

gende dahin gehörige Nachctchten ſind aus einer Re

de, welche Eraſmus Reinhold zu Wittenberg gehal

ten hat. -

- * Oratio
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Oratio de Caſparo Crucigero, ab Eraſmo Rein

holt Salueldenſ recitata. Steht in der Sammlung:

Selectarum declamationrum Philippi Melanthonis, quas

conſcripſit, et partim ipſe in Schola Vitebergenſ reci

tauit, partim aliis recitandas exhibuit Tom. III. Ar«

gentor. 1 § 62. P. 299. ..

In Leipzig, ſeiner Vaterſtadt, hatte Cr. den erſten

Anfang mathematiſcher Kenntniſſe, von Caſpar Bors

nern erhalten. In Wittenberg ſtudirte er, wenn ſeine

Geſchäfte ihm ſonſt keine Zeit übrig lieſſen, den Euklid,

beym Mittag- und Abendeſſen, hatte das Buch auf

dem Tiſche liegen, zeichnete die Figuren, und machte

die Rechnungen, die zum Beweiſe nöthig waren. Als

er ſich mit dem Ptolemäus beſchäftigte, bemerkte er,

daß die alphonſiniſchen Tafeln weder mit den ptolemäis

ſchen, noch mit den Beobachtungen damaliger Zeiten

übereinſtimmten, und wünſchte, daß zu deren Verbess

ſerung Aſtronomen von groſſen Herrn möchten unters

ſtützt werden, erſuchte Reinholden, Werkzeuge zum

obſerviren machen zu laſſen, und gab ſelbſt Koſten dazu

her . . me ſumtibus adiuuit, ſind die Worte des Grund

textes. Der arme Wittenbergiſche Theolog machte alſo

einen Aufwand, zu dem ſich damahls faſt kein Fürſt

entſchloß. -

Die Werkzeuge waren auch für die damaligen Zeis

ten nicht unbeträchtlich. Ptolemäus parallactiſche Re

geln, die beyden gleichen Schenkel, 13 Fuß. Ein Qua

drant drey Ellen (cubiti) im Halbmeſſer. Das Loth

an jedem dieſer Werkzeuge in einem Behältniſſe vor

dem Winde verwahrt, und ſo zu ihrer richtigen Stel

lung eingerichtet. Wir haben, ſagt R. alſo von ſich

und Cr, zuerſt angefangen, durch viel Beobachtungen

die wahre geographiſche Breite von Wittenberg zu nn

terſuchen, und ſie 51 Gr. 54 Min. gefunden. Dann

Gg 2 auch
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auch die Bewegung der Sonne, und die Zeiten der

Nachtgleichen. -

Die Frühlingsnachtgleiche haben wir faſt 16 Stun

den ſpäter gefunden, als die gewöhnlichen Rechnungen

geben, die Herbſtnachtgleiche wenig von der Rechnung

unterſchieden.

Dieſe und ähnliche Beobachtungen haben uns be

wogen, den Copernicus noch mehk zu lieben und zu be

wundern. . . . . .

Noch folgen Angaben der Länge des Jahres aus

dieſen Beobachtungen. Da die Beobachtungen nicht

mit gehörigen Umſtänden erzählt, und wie leicht zu er

achten, für die Foderung, die man jetzo in dieſer Abſicht

thut, gar nicht zulänglich ſind, ſo laſſe ich dieſes weg,

füge aber noch was von Cr. mathematiſchem Fleiſſe bey.

Da er in Kriegszeiten mit Vorleſungen nicht beſchäfti

get war, ſuchte er die Traurigkeit durch aſtronomiſche

Beobachtungen zu lindern, wobey er ſich ſowohl er

wähnter gröſſern Werkzeuge, als auch kleinerer bediente,

die er hatte verfertigen laſſen. So hat er vieler Fir

ſterne Stellen beobachtet, die von ihm aufgezeichnet

vorhanden ſind. Er verſtand auch die Optik, hatte

des Rhäticus Aufſatz davon, und den Alhazen eigen

händig abgeſchrieben, und viel Figuren, die mangel

ten, beygefügt.

Er war 1 04; 1 Jan. gebohren, ſtarb 1548

16 Nov. In ſeiner Krankheit vollendete er die Ueber

ſetzung von Uuthers Buche über Davids letzte Worte.

Die übrige Zeit las er Pſalmen, den Ptolemäus,

Theon, Euklid, Regiomontans Epitome, betrachtete

den Himmel, und nahm daher Anlaß zu frommen

Gedanken. -
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